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.Leuben-Schleinitz

DieWunschzettel ihrer
Kinder sind lang, doch eine
Leubener Familie kann die
Wünsche nicht erfüllen.

Eine Puppe wünscht sie sich zu
Weihnachten und ein Puzzle. Die
Wünsche der zehnjährigen Sandra
sind bescheiden. Erfüllen kann sie
Frau K.,ihre Mutter, wohl dennoch
nicht. DasBudgetder Familie reicht
dazu einfach nicht aus. Sie, die ins-
gesamt sieben Kinder hat. und ihr
Lebensgefährte leben von Arbeits-
losengeld 11."Zum Leben reicht es
gerade so, doch mehr ist eben nicht
drin", sagt der Mann.

Tochter ist schwer krank
Die Familie, die aus Scham nicht
mit Name in der Zeitung stehen
will, hat ein schweres Los zu tra-
gen. Diejüngste Tochter ist schwer
krank. leidet unter einer Schilddrü-
senkrankheit. "Ihre Heilungschan-
cen liegel}bei zehn Prozent, haben
uns die Arzte gesagt", so Frau K.
Gern würde sie ihre Tochter und
den anderen Kindern deren Wün-
sche erfüllen. Denn sie möchte,
dass ihre Kinder es besser haben als
sie. Im Heim aufgewachsen, erin-
nert sie sich vor allem an die Schlä-
ge von ihrer Mutter. Zum Vater gibt

es schon lange keinen Kontakt
mehr.

Nicht nur dasjüngste Kindder Fa-
milie ist krank, auch Frau K.selbst.
Sie hat Wasser in den Beinen, kann
derzeit nicht arbeiten gehen. Auch
ihr Lebensgefährte sucht seit Jah-
ren erfolglos einen Job. Weil das
Auto kaputt ist, mussten sie den 16
Jahre alten Ford abmelden. Rund
2500 Euro würde eine Reparatur
kosten, dazu kommt noch die tech-
nische Abnahme.

Geld. dass die Familie aus der Ge-
meinde Leuben-Schleinitz nicht
hat, Geld auch für eine Reparatur,
die den Wert des Autos deutlich
übersteigen würde. "Ein fahrberei-
tes Auto, das wäre das dringends-
te", sagt Frau K. Sonst müssen sie

zum Einkaufen nach Lommatzsch
den Bus nehmen. Denn auch das
Fahrrad ist kaputt, die Reparatur
kann sich die Familie nicht leisten.
Bishet hatte eine Tochter das Rad
auch genutzt, um zur Arbeit als
Tierpflegerin zu kommen. Da muss
sie zu einer Zeit raus, zu der noch
kein Busfährt.

Die Schrankwand im Wohnzim-
mer stammt aus der Möbelbörse,

auch die alte Kühltruhe bekam die
Familie einst geschenkt. Die be-
nutzt sie schon lange nicht mehr.
Weil das Gerät nicht mel;1rauszu-
schalten geht. ist es ein großer
Stromfresser.

Durch ihre Armut hat sich die Fa-
milie weitgehend aus dem kleinen
Ort zurückgezogen, sucht keinen
Kontakt mit anderen Einwohnern.
In der Schule würden die Kinder pft
gehänselt und geschlagen, sagt
Frau K.

Weihnachten verschieben

"DiesesJahr gibt es keine Geschen-
ke", sagt sie und schaut sich gedan-
kenverloren die Wunschzettel ih-
rer Kinder an. Es sind ganz normale
Wünsche, die Kinder in diesem Al-
ter eben haben. Gemeinsam mit ih-
rem Lebenspartner sinniert sie, wie
sie wenigstens einen kleinen Teil
davon erfüllen kann. "Das nächste
Geld gibt es am Monatsende. Da
müssen wir Weihnachten eben ver-
schieben."

Doch das Geld wird im nächsten
Monat fehlen. Wie die Familiedann
über die Runden kommt, dass weiß
sie jetzt noch nicht. Für eine Puppe
für Sandra muss es jedenfalls rei-
chen. Die Aktion "Lichtblick" wird
helfen. Jürgen Müller
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